
 

Leitsatz zu Beschluss 21-27 

 

Entscheidungserhebliche Normen: 

§ 127 Abs. 3 und 4 GWB 

§ 46 VgV 

§ 8 VgV 

 

1. Für Zuschlagskriterien nach § 58 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 VgV wird der nach § 127 Abs. 3 

GWB grundsätzlich nötige Auftragsbezug um das Erfordernis verschärft, dass die Quali-

tät des eingesetzten Personals erheblichen Einfluss auf das Niveau der Auftragsausfüh-

rung haben kann. 

2. Ein Zuschlagskriterium, mit dem die Qualität des eingesetzten Personals anhand der 

Strukturierung und Verständlichkeit des Vortrags bei einer Bieterpräsentation bewertet 

werden soll, hat regelmäßig nur dann den nötigen Auftragsbezug nach § 127 Abs. 3 

GWB, wenn die Tätigkeit der referierenden Personen im zu vergebenden Auftrag gerade 

auch das Präsentieren bzw. Vortragen beinhaltet.  

3. Wird anhand einer Präsentation die Struktur und Verständlichkeit des Vortrags eines Pro-

jektleiterteams bewertet, müssen die Vor- und Nachteile des jeweiligen Vortrags aus der 

Dokumentation nachvollzogen werden können. Dazu kann es erforderlich sein, dass 

auch der Vortrag selbst auf geeignete Weise dokumentiert wird. 

4. Die Dokumentation ist in einem solchen Fall jedenfalls unzureichend, wenn nicht auszu-

schließen ist, dass die Struktur und Verständlichkeit des Vortrags anderer – nicht zu be-

wertender – Personen in die Wertung eingeflossen ist. 

5. Verschiedene Niederlassungen eines Einzelunternehmens können sich uneingeschränkt 

auf Unternehmensreferenzen dieses Unternehmens berufen, auch wenn die entspre-

chende Niederlassung diese nicht erarbeitet hat. Daran ändert auch die apothekenrecht-

liche Verantwortung des Apothekers einer Filialapotheke gem. § 2 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 

ApoG nichts. 

 


